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Erster Fototermin für Eva-Marie
Das Neustädter Krankenhaus freut sich über die 500. Geburt in diesem Jahr – Mutter Oana Unger fühlt sich „super versorgt“

VON CHRISTA FRÜHWALD

NEUSTADT – Kaum war die klei-
ne Eva-Marie sieben Stunden alt,
hatte sie schon einen Fototermin.
Sie ist das 500. Baby, das in diesem
Jahr im Neustädter Krankenhaus
geboren wurde. Mama Oana und
Papa Alexander Unger sind über-
glücklich über ihr erstes Töchter-
chen. Sie kam am 27. November um
8.29 Uhr mit 3120 Gramm und einer
Größe von 48 Zentimetern in der
Kreisstadt zur Welt.

Die Chefärztin der Gynäkologie,
Dr. Liane Humann-Scheuenstuhl,
und Oberarzt Dr. Norbert Maczo
freuten sich über die hohe Gebur-
tenzahl, die jährlich zum Ende des
Jahres hin in Neustadt kontinuier-
lich erreicht werde. Meist Ende No-
vember bis Anfang Dezember sei in
den vergangenen Jahren die 500er-
Marke geknackt worden.

Oberarzt Dr. Maczo hat Oana Un-
ger, die in Westheim bei Illesheim
lebt, schon während der Schwanger-
schaft vom Medizinischen Versor-
gungszentrum in Bad Windsheim
betreut. „Ich fühle mich hier in der
Neustädter Klinik sehr wohl und su-
per versorgt“, sagte die frischgeba-
ckene Mutter. Auch der große Ein-
satz der Hebammen sei ein Kriteri-
um gewesen, in die Klinik Neustadt
zu gehen, erklärte Oana Unger; von
Gabriele Golze und Sophia Kern
werde sie toll betreut, meinte sie.

Auschecken aus dem Kranken-
haus wollen Mutter und Kind drei
Tage nach der Geburt. Auch zu Hau-
se in Westheim werden sich die Heb-
ammen weiter um die kleine Eva-
Marie und Mama Oana kümmern.

Das erste Fotoshooting hatte die kleine Eva-Marie schon an ihrem ersten Lebenstag in der Neustädter Klinik im Arm von Mama Oana. Es gratulierten Chefärz-
tin Dr. Liane Humann-Scheuenstuhl (links), dahinter Papa Alexander und Oberarzt Dr. Norbert Maczo. Foto: Christa Frühwald

Geflüchteten eine Stimme geben
Dr. Kordel hob in seinem Beitrag in der Integrationskonferenz die in Unterstützerkreisen geleistete Arbeit hervor

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Zur zweiten Integ-
rationskonferenz in diesem Jahr
war kürzlich ins Landratsamt ein-
geladen worden. Während in den
vergangenen Veranstaltungen die
Bereiche Bildung, Integration in
den Arbeitsmarkt und die Wohnsi-
tuation der Geflüchteten im Vor-
dergrund standen, ging es dieses
Mal um die soziale Integration. Da-
mit diese gelinge, seien „wir alle ge-
fordert“, betonte stellvertretender
Landrat Bernd Schnizlein. „Diese
wichtige Aufgabe ist nur als Team
zu leisten.“ Es sei ein Prozess, der
von der Zivilgesellschaft gestaltet
und gelebt werden müsse.

Dank zollte er den vielen Aktiven
in der Flüchtlingshilfe, von denen
viele anwesend waren. Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben beschränke
sich nicht nur auf den Erwerb
sprachlicher Fähigkeiten, Abschlüs-
se und einer Erwerbstätigkeit. Dies
seien laut Kai Empacher, kommu-
naler Bildungskoordinator für neu
Zugewanderte, strukturelle Elemen-
te und nur eine Seite der gesell-
schaftlichen Integration.

Zur sozialen Integration
müssen alle beitragen

Der soziale Aspekt umfasse etwa
das gegenseitige Kennenlernen und
den Austausch. Diese soziale Integ-
ration werde vor allem von ehren-
amtlichen Unterstützerkreisen
strukturiert und gestaltet, könne
aber nicht von ihnen allein ge-
stemmt werden. Einige Projekte wie
etwa das Frauencafé in Uffenheim,
das Begegnungscafé und die „offene
Tür“ (beides in Neustadt) – oft in Ko-
operation mit Wohlfahrtsverbänden –
wurden im Rahmen der Veranstal-
tung ebenfalls vorgestellt (ein Be-
richt hierzu folgt).

Zuvor was es jedoch an Dr. Stefan
Kordel vom Institut für Geografie der
Friedrich-Alexander-Universität Er-
langen-Nürnberg (FAU), in die The-
matik einzuführen und einen wis-
senschaftlichen Blick auf soziale In-

tegrationsprozesse zu werfen – mit
dem Schwerpunkt des ländlichen
Raums. Der Beitrag war, so Emp-
acher gegenüber der FLZ, nicht nur
als Einführung und Überblick ge-
dacht, sondern lieferte auch eine
wissenschaftliche Blaupause, um die
Bedeutung der geleisteten Arbeit in
den Unterstützerkreisen Asyl he-
rauszustellen.

Im Rahmen eines Projektes be-
leuchten Kordel und sein Team In-
tegrationsprozesse, die Perspektive
Geflüchteter, die Integrationspolitik
sowie den Aspekt der „Aufnahmege-
sellschaft“. Zudem wollte man Ge-
flüchteten eine Stimme geben. Dies
alles solle helfen zu klären, ob wir die
Chance hätten, ihnen eine neue Hei-
mat zu bieten. Dafür wurden die Er-
fahrungen von Menschen mit
Fluchthintergrund gesammelt. Be-
trachtet wurden etwa der ländliche
Wohnungsmarkt, Aus- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten vor Ort und

die Chance, im Arbeitsmarkt Fuß zu
fassen. Analysiert wurde ferner, in-
wieweit die soziale Einbindung in
Nachbarschaften oder Vereinen so-
wie in kleine ethnische Gemein-
schaften eine wichtige Rolle spielt,
im ländlichen Raum wohnen zu blei-
ben. Diese Dinge seien wichtig, so die
Feststellung der Wissenschaftler.

Ohne Unterstützung kaum
Wohnung zu bekommen

Nachgehakt wurde ferner, weshalb
jemand mit Fluchthintergrund eine
Wohnung bekommt oder nicht. Dazu
habe man 2016 171 anerkannte
Flüchtlinge befragt. Zwei Drittel da-
von waren Singles oder Personen, die
vom Partner und den Kindern ge-
trennt lebten. Mit der Wohnung
klappte es oft nicht, weil Größe und
Lage nicht passten, Sprachbarrieren
bestanden oder die Vermieter Vor-
behalte hegten. Ohne Hilfe fanden
laut Kordel nur 13 Prozent eine Blei-

be. Erfolg war beschieden, wenn Eh-
renamtliche oder die Kommunen die
Geflüchteten unterstützten oder die-
se mit Blick auf den Wohnungs-
markt geschult hatten.

Kordel und sein Team überprüften
ferner, welche Faktoren dafür spre-
chen, dass Geflüchtete von sich aus
temporär im ländlichen Raum blei-
ben. Dies sei oft der Fall, wenn die
Familie vor Ort sei, sie eine eigene
Wohnung fanden und in einer Klein-
stadt wohnen. „Das Thema Zuwan-
derung ist auf dem Land nichts Neu-
es. Es sind Prozesse, die wir schon
lange kennen.“ Der Referent erin-
nerte an die Flüchtlinge, die nach
den Kriegen kamen, und die Spät-
aussiedler. 2015 erfolgte eine Zuwan-
derung von Geflüchteten. Zu dieser
Zeit habe es einen Paradigmenwech-
sel gegeben. Deutschland sei vom
statistischen zum politischen Ein-
wanderungsland geworden. Dies
müsse man sich vergegenwärtigen.

Dr. Stefan Kordel (rechts) beleuchtete soziale Integrationsprozesse im ländlichen Raum. Die Integrationskonferenz mo-
derierte Kai Empacher (Zweiter von rechts). Die stellvertretenden Landräte Bernd Schnizlein und Gisela Keller verfolg-
ten den Vortrag. Foto: Ute Niephaus

US-Kräfte üben mit
dem Hubschrauber
Auch Nachtlandeübungen

NEUSTADT (pm) – Das Landrats-
amt Neustadt kündigt in einer
Pressemitteilung für Dezember
Manöver amerikanischer Streit-
kräfte an. Betroffen sind demnach
Uffenheim, Markt Erlbach und
Gallmersgarten. Geübt werden
Hubschrauberlandungen – auch
nachts.

Die Bevölkerung wird gebeten,
sich von den übenden Truppen fern-
zuhalten. Entschädigungsansprüche
für Flur- und Forstschäden, für
Schäden an privaten Straßen und
Wegen sowie für sonstige Schäden
sind umgehend, jedoch spätestens
innerhalb eines Monats nach Been-
digung der Übung, schriftlich bei der
Gemeinde oder innerhalb von drei
Monaten nach Kenntnis schriftlich
bei der Schadensregulierungsstelle
des Bundes anzumelden, teilte das
Landratsamt mit.

Die Schadensregulierungsstelle in
Nürnberg ist unter der Telefonnum-
mer 0911/992610 erreichbar. Be-
schwerden bezüglich des Flugbe-
triebs und dabei entstehenden Lärms
nimmt Helga Moser von der Deutsch-
Amerikanischen Verbindungsstelle
in Ansbach telefonisch, Rufnummer
0152/09114369, entgegen. Ärger be-
züglich der festgelegten Landepunk-
te sowie Manöverschäden können
der Manöverbeauftragen der US-Ar-
my, Telefon 09802/832634 oder Mo-
biltelefon 01577/1918155, mitgeteilt
werden.

Kreiskaninchen- und
Geflügellokalschau

UFFENHEIM – Am Samstag
und Sonntag, 1. und 2. Dezem-
ber, findet die Kreiskaninchen-
schau, verbunden mit der Ge-
flügellokalschau, in Uffenheim
statt. Diese kann am Samstag
von 10 bis 17 Uhr sowie am
Sonntag von 10 bis 14.30 Uhr in
der Halle, Alte Straße 18, be-
sucht werden.
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